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DONNERSTAG, 18. NOVEMBER 2021  |  NR. 270  |  196. JAHRGANG  |  2,20 €

 Erscheinungsweise Montag bis Samstag

 Anzeigenschlusstermine 

Segeberger Zeitung Montag: Freitag: 17 Uhr

Dienstag–Samstag: Vortag 12 Uhr

Gesamtausgabe Montag–Freitag: 2 Werktage vor Erscheinen

Samstag: Stellen-, Reise- und Veranstaltungsanzeigen: 
Mittwoch, 18 Uhr 
Motor- und Immobilienanzeigen:  
Donnerstag, 16 Uhr 
Weitere Rubrikenanzeigen: Donnerstag, 18 Uhr

Familienanzeigen Montag–Samstag: Vortag 12 Uhr 
(für die Montagsausgabe: Freitag 14 Uhr)

Sonderveröffentlichungen Mittwoch–Samstag: 2 Werktage vor Erscheinen

 Satzspiegel Berliner Format, 430 mm Höhe × 282 mm Breite

 Spaltenbreiten  

1 Spalte 45,00 mm

2 Spalten 92,25 mm

3 Spalten 139,50 mm

4 Spalten 186,75 mm

5 Spalten 234,00 mm

6 Spalten 281,25 mm

 Nachrufe, 
Traueranzeigen **zuzüglich 5,00 € Aufschlag

 10 % Platzierungs- 
aufschlag

Für Anzeigen im Anzeigenteil mit fester Platzzusage, 
außerdem für Anzeigen, die inhaltlich nicht der 
gewünschten Rubrik zuzuordnen sind.

 15 % Agenturprovision Agenturen gewähren wir 15 % Agenturprovision.

 Grundpreis Für Auftraggeber mit Sitz außerhalb Schleswig-Holsteins 
und Werbeagenturen.

 Ortspreis Für Auftraggeber aus Schleswig-Holstein
(Ausnahme: Werbeagenturen)

 Chiffregebühr Abholung 5,00 €, bei Zusendung 8,50 € (zzgl. MwSt.)

 Nachlässe Laufzeit 12 Monate, kundenbezogen

 Mengenstaffel-Rabatt  1.000 mm  = 5 %  2.000 mm  = 10 %

 5.000 mm = 15 %  10.000 mm = 20 %

 Malstaffel-Rabatt  6 Anzeigen = 5 %  12 Anzeigen = 10 %

 24 Anzeigen = 15 %  36 Anzeigen = 18 %

 52 Anzeigen = 20 %  53 Anzeigen = 23 %

104 Anzeigen = 25 %

 Grundschrift Anzeigenteil: Gotham Book, 7,9 Punkt
Textteil: Candida, 9,2 Punkt

Grunddaten für Anzeigen



Verkaufte Auflagen und Verbreitungsgebiet

Eckernförder Eckernförder 
NachrichtenNachrichten

Kieler NachrichtenKieler Nachrichten

Holsteiner ZeitungHolsteiner Zeitung

Ostholsteiner Ostholsteiner 
ZeitungZeitung

Stat. Kennziff er:
IVW-Kennziff er:
GWA-Kennziff er:

01060005
1437F00191
1371212800

Erscheinungsort Bad Segeberg

Segeberger Segeberger 
ZeitungZeitung

Verkaufte Aufl agen + Kernverbreitungsgebiet II/2022 ZIS
Gesamtausgabe 
(Eckernförder Nachrichten, Holsteiner Zeitung, Kiel, 
Ostholsteiner Zeitung, Segeberger Zeitung)

69.213 104.220

     davon E-Paper 13.117

Hauptausgabe
 (Eckernförder Nachrichten, Holsteiner Zeitung, Kiel, 
Ostholsteiner Zeitung) 

61.312 100.574

     davon E-Paper 11.670 11.711

Regionalausgaben Print

Eckernförder Nachrichten 5.926 101.763

Holsteiner Zeitung 8.870 101.529

Kiel 20.374 102.438

Ostholsteiner Zeitung 14.455 100.010

Segeberger Zeitung 6.495 101.501

Quelle: IVW, 2. Quartal 2022, KN Mo.–Sa.
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Titelkopfanzeige, 
Titelseite

Festformat:
45 mm × 45 mm, 4c
Platzierung:
Titelseite, rechts oben
neben dem Titel

Festpreis, 4c:
Grundpreis: 331,76 €
Ortspreis: 282,00 €

Griff ecke Titelseite

Festformat:
92,25 mm × 90 mm, 4c
Platzierung:
Titelseite, Griff ecke 
rechts unten

Festpreis, 4c:
Grundpreis: 1.218,82 €
Ortspreis: 1.036,00 €

Sticky Notes

Die Platzierung erfolgt im oberen redakti-
onellen Teil der Titelseite. Die Preise ver-
stehen sich inklusive der Herstellung der 
Sticky Notes. Viele Variationen möglich.

Standardformat: 
76 mm × 76 mm,
weitere Formate auf Anfrage
Mindestaufl age: 25.000 Exemplare

Preis pro 1000 Exemplare:
Grundpreis: 145,88 €
Ortspreis: 124,00 €

Textteilanzeige

Format:
45 mm oder 92,25 mm 
Breite möglich
Mindestvolumen 10 mm,
Maximalvolumen 120 mm
Platzierung:
an 3 Seiten
textanschließend

Preisbeispiel:
45 mm × 50 mm, 4c
Grundpreis: 439,00 €
Ortspreis: 373,00 €

SONNABEND, 12. NOVEMBER 2022

NR. 264 | 3,00 €

Krankheitsverläufe zu erken-
nen. „Mit der Impfung, Medi-
kamenten und dem Wissen
umdasCoronavirus habenwir
die Instrumente, um mit die-
sem Erreger umzugehen.“

Allerdings verknüpft die
Landesregierung die Ab-
schaffung mit einem klaren
Appell: „Mit Symptomen
bleibt man zu Hause.“ Liegt
ein positiver Test ohne Krank-
heitssymptome vor, gilt außer-
halb der eigenen vier Wände
eine fünftägigeMaskenpflicht
in Innenräumen. Zudem darf
man während dieser Zeit
Krankenhäuser und Pflege-
einrichtungen nicht besuchen
und muss Ansammlungen
fernbleiben. Zum Schutz vul-
nerabler Gruppen verhängt
die Landesregierung zudem
in Pflegeeinrichtungen und
für mobile Pflegedienste ein
Beschäftigungsverbot.

Liegen keine Symptome
vor, können dagegen Arbeit-
geber im Medizinbereich
ihrem Personal den Zugang
zur Arbeit gewähren, sofern
Schutzvorkehrungen ange-

wendet werden wie zum Bei-
spiel eine FFP2-Maske.

Während dieAnkündigung
im Landtag auf breite Zustim-
mung stieß, sprach die Bil-
dungsgewerkschaft GEW von
einer Fehlentscheidung:
„Wenn jetzt Eltern ihre coro-
na-infizierten Kinder in Kitas
und Schulen schicken dürfen,
steigt dort logischerweise die

Freiheits-
einschränkende
Maßnahmen sind
nicht verhältnismäßig.
Kerstin von der Decken,
Gesundheitsministerin (CDU)

Ansteckungsgefahr“, sagte
Landeschefin Astrid Henke.
Die Folge seien Gruppen-
schließungen und Unter-
richtsausfall. Verärgert re-
agierte auch Bundesgesund-
heitsminister Karl Lauterbach
(SPD). „Das kommt jetzt zur
Unzeit und findet nicht dieBil-
ligung der Bundesregierung.“

DieLänderhatten ihnzuvor
aufgefordert, das Robert-
Koch-Institut um eine neue
Isolations-Bewertung zu bit-
ten. Dazu sei der Minister
nicht bereit, bedauerte Gün-
ther. Schleswig-Holstein habe
nicht länger warten wollen.

Er sprechemit den anderen
Bundesländern auch über
eine weitere Ländersache:
Spätestens zum1. Januar 2023
solle im öffentlichen Nahver-
kehr dieMaskenpflicht aufge-
hoben werden. Günther ist an
einer gemeinsamen Linie mit
Hamburg, Niedersachsen und
Mecklenburg-Vorpommern
interessiert. Bislang gebe es
von dort kein Signal.

❱❱ KOMMENTAR | 2

kontakt

gyMnasiuM

Streit um
Essensautomat
Asiatische Nudelgerichte
bot ein Automat in der
Sporthalle der Jürgen-
Fuhlendorf-Schule in Bad
Bramstedt an – sehr zum
Ärger von Bürgermeisterin
Verena Jeske.

❱❱ BAD BRAMSTEDT | 25

Redaktion
redaktion@segeberger-zeitung.de
Zentrale 04551/904 0
Kundencenter 04551/904 92

Schleswig-Holstein schafft
die Corona-Isolation ab

Maskenpflicht im ÖPNV könnte zum Jahresende kippen – Günther strebt Nord-Lösung an

KIEL. Schleswig-Holstein hebt
voraussichtlichMitte nächster
Woche die Isolationspflicht für
Corona-Infizierte auf. In Ab-
stimmung mit Bayern, Baden-
Württemberg und Hessen
folgt die Landesregierung da-
mit Empfehlungen namhafter
Mediziner. Die SPD-geführ-
ten norddeutschen Nachbar-
länder halten vorerst an der
Regelung fest. Diese ver-
pflichtet positiv Getestete,
sich fünfTage inhäuslicheAb-
sonderung zu begeben.

„Am Übergang von Pande-
mie zu Endemie ist es Zeit für
eine grundlegende Änderung
im Umgang mit Isolation und
Absonderung“, so Minister-
präsident Daniel Günther
(CDU) am Freitag. Gesund-
heitsministerin Kerstin von
der Decken (CDU) ergänzte:
„Freiheitseinschränkende
Maßnahmen wie die Abson-
derungspflicht sind in dieser
Phaseweder verhältnismäßig,
noch erfüllen sie ihren
Zweck.“ Wichtig sei, schwere

VON CHRISTIAN HIERSEMENZEL

Gescheiterter
Klebe-Angriff
auf „Schrei“

OSLO. Klima- und Umweltak-
tivistinnen haben in Oslo ver-
sucht, sich an denRahmendes
weltbekannten Gemäldes
„Der Schrei“ des Künstlers
EdvardMunch (1863-1944) zu
kleben. Wachleute des Natio-
nalmuseums in Oslo konnten
dies vereiteln. Klebereste sei-
en jedoch an der Glashalte-
rung zurückgeblieben, so die
Polizei. Schäden am Gemälde
seien nicht gemeldet worden.
Nach Polizeiangaben wurden
drei Frauen aus Finnland, Dä-
nemark undDeutschland fest-
genommen. „Der Schrei“ gilt
als berühmtestes Motiv des
norwegischen Künstlers. Eine
Version davon aus dem Jahr
1893 hängt im Nationalmu-
seum, drei weitere imMunch-
Museum in Oslo.

FOTOS: HENNING KAISER (TATORT), ULF
DAHL (TAFEL), FRANK MOLTER (DECKE),
IMAGO (MUSK), HEIKO JUNGE (MUNCH)

weTTer

12° – 15°

TaTorT MünsTer

Ein Freund, ein
guter Freund –
und eine Leiche
Seit 20 Jahren ermitteln
Prof. Karl-Friedrich Boerne
(Jan Josef Liefers) und
Kommissar Frank Thiel
(Axel Prahl) im „Tatort“
Münster. In der Jubiläums-
folge „Ein Freund, ein gu-
ter Freund“geht es um die
ganz großen Gefühle.
Denn in diesem Fall hängt
Boerne irgendwie mit drin
– blind vor Liebe. Im Inter-
view verraten die Schau-
spieler viel über das Ge-
heimnis ihres Erfolges.

❱❱ MEDIEN | 22

Prozess

Haft für Todesfahrt
in Neumünster?
Die Fahrt eines 26-Jähri-
gen endete 2021 in Neu-
münster mit einem Unfall
und drei Toten. Nun hat
die Staatsanwaltschaft vor
dem Landgericht Kiel fast
fünf Jahre Haft gefordert.

❱❱ SCHLESWIG-HOLSTEIN | 11

2. Bundesliga

Holstein beendet
Hinrunde mit Remis
Im letzten Heimspiel des
Jahres trennten sich Hol-
stein Kiel und Hannover 96
mit einem leistungsge-
rechten 1:1. Die Störche
überwintern damit in der
oberen Tabellenhälfte.

❱❱ SPORT | 17

Anzeige

Insolvenz von Twitter steht im Raum
Chaostage nach der Übernahme durch Elon Musk

SAN FRANCISCO. Twitter
steckt zwei Wochen nach der
Übernahme durch Techmilli-
ardär Elon Musk in schweren
Turbulenzen. Tausenden Mit-
arbeitenden wurde gekün-
digt, Topmanager verlassen
reihenweise das Unterneh-
men. Musk spricht in einer
Mail an Mitarbeiter davon,
dass der Nachrichten-
dienst bankrott gehen
könnte. Er warnte,
dass bei Twitter 2023
ein Milliardenloch
in der Bilanz klaffen
könnte. Der Dienst
hatte bereits vor dem
Kauf rote Zahlen ge-
schrieben. Nach dem

Deal beklagte Musk einen
weiteren Umsatzeinbruch,
weil einige große Werbekun-

den Anzeigen aus-
gesetzt haben –
aus Sorge, dass
ihre Werbung
neben anstößi-
gen Tweets auf-
tauchen könnte,

wenn
Musk

wie angekündigt die Inhalte-
regeln lockern sollte. Hinzu
kommt, dass die Vergabe von
Verifizierungssymbolen an
Abokunden ohne Prüfung ein
Chaos ausgelöst hatte. Das
führte dazu, dass Nutzer be-
trügerische Accounts unter
den Namen von Prominenten
anlegten. Die US-Verbrau-
cherschutzbehörde FTC
schickte Twitter daraufhin

eine scharfe War-
nung. Die FTC kann
hohe Strafen ver-
hängen. So zahlte
Facebook nach ihren
Ermittlungen 2019
bereits 5 Milliarden
Dollar.

Gegen Not
und Hunger
HungerIhre Aufgabe ist riesig – aber
jetzt kommt Hilfe für die Tafeln
im Land. Im neuen Zentrallager
überreichte MP Daniel Günther
am Freitag eine große
Sachspende. Und die KN-Aktion
„Gutes tun im Advent“ bittet ab
sofort um Geldspenden für die
Nothilfe-Einrichtungen.

❱❱ SCHLESWIG-HOLSTEIN | 9

Der Milliardär Elon
Musk, der auch Tesla
und die Raumfahrtfirma
SpaceX führt, hatte
Twitter für 44 Milliarden
Dollar gekauft.

Besuchermagnet in der Natio-
nalgalerie in Oslo: Edvard
Munchs „Der Schrei“.

6 0 0 4 5

4 190626 503002

Alle Preise gelten für die Lokalausgabe.

MITTWOCH, 9. NOVEMBER 2022

NR. 261 | 2,40 €

Wohnungsunternehmen und
großen privaten Vermietern
Mehrbelastungen von Hun-
derttausenden Euro anfallen –
oder sogar indieMillionen stei-
gen.

Nach Angaben der Ministe-
rin soll die Investitionsbank
Schleswig-Holstein (IB.SH)da-
her Vermietern Kredite bereit-
stellen, um die Liquidität zu si-
chern. Die IB.SH erhalte hier-
für vom Land eine Bürgschaft
über 50 Millionen Euro. Mit
diesem Schutzschirm, so Süt-
terlin-Waack, helfe die Lan-
desregierung nicht nur der
Wohnungswirtschaft, sondern
auch vielen Haushalten, die
zur Miete wohnen. Die Hilfe

schaffe Planungssicherheit
und sorge dafür, dass Anbieter
von Wohnraum „nicht mehr in
der Gefahr sind, Insolvenz an-
melden zu müssen“.

Alexander Blažek, Vor-
standsvorsitzender von Haus &
Grund, hält den Schutzschirm
hingegen für absolut unzurei-
chend. Sein Vorwurf: „Gehol-
fen wird den Großen, kleine
private Vermieter werden aus
diesem Topf keine Darlehen
bekommen.“ Dies sei nicht
nachzuvollziehen: „Vonovia
würde geholfen, einem priva-
ten Vermieter mit fünf oder
zehn Wohnungen hingegen
nicht.“ Stattdessen müssten
die bei Problemen die eigene

Land will neue Schulden machen
Schleswig-Holstein kann bis
2026 mit deutlich höheren
Steuereinnahmen rechnen als
noch vor einem halben Jahr
erwartet. Auf das Land kom-
men allerdings hohe Kosten
für Entlastungspakete von
Bund und Ländern sowie für

Flüchtlinge zu. Unterm Strich
hat Finanzministerin Monika
Heinhold (Grüne) für den
Haushalt 2023 nicht mehr Geld
zur Verfügung als bisher – und
will neue Schulden machen.

❱❱ SCHleSwIg-HOlSteIN | 9

Hausbank um Unterstützung
bitten.

Das für Wohnen zuständige
Innenministerium räumtdieses
Manko des Schutzschirmes
zwar ein, verweist aber auch
auf den Faktor Zeitdruck: „Mit
diesem Instrument kann vielen
Vermietern sehr schnell gehol-
fenwerden“, sagt einSprecher.
„Tausende kleinerer Darlehen
jedoch lassen sich aufgrund
des Aufwandes damit nicht ab-
bilden.“Man seimit Branchen-
vertretern und Verbänden im
Austausch, um auch für solche
Fälle eine Lösung zu finden.

Nach Blažeks Einschätzung
„bleiben 99 Prozent der priva-
ten Kleinvermieter außerhalb
des Schirms im Regen stehen“.
Diese Gruppe vermiete im
Schnitt fünf bis sechs Wohnun-
gen.Die Lageder privatenVer-
mieter sei „heterogen“: „Die-
jenigen, die mit der Vermie-
tung ihre Rente bestreiten, ha-
ben in der Regel keine großen
Rücklagen, um Notlagen zu
überstehen.“

❱❱ kOMMeNtar | 2

kontakt

bREnnholz

Diskussion über den
Holzsammelschein
Angesichts gestiegener
Energie- und Holzpreise
überlegt die Gemeinde
Bark, wie sie Bürger ent-
lasten kann. Beraten wird
die Wiedereinführung des
Holzsammelscheins.

❱❱ bark | 25

redaktion
redaktion@segeberger-zeitung.de
zentrale 04551/904 0
Kundencenter 04551/904 92

Schleswig-Holstein spannt
Rettungsschirm für Vermieter

Eigentümerverband Haus & Grund kritisiert: „Nur den Großen wird geholfen“

Kiel.Diedrastischgestiegenen
Energiekosten bereiten auch
Vermietern Probleme. Für sie
hat Schleswig-Holstein nun
einen 50-Millionen-Euro-
Schutzschirm aufgespannt.
Der Eigentümerverband Haus
& Grund ist unzufrieden: „Ge-
holfen wird Wohnungsunter-
nehmen, private Kleinvermie-
ter schauen in die Röhre.“

Viele Vermieter leisten ak-
tuell höhere Abschlagszahlun-
gen an ihre Energieversorger –
und finanzieren damit den
Energieverbrauch der Miet-
haushalte vor. Denn die Ab-
schläge, so InnenministerinSa-
bine Sütterlin-Waack (CDU),
würden erst im Frühjahr mit
den Mietern abgerechnet. Die
Folge sei ein „deutlicher Liqui-
ditätsabfluss“ und damit ein
erhöhtes Insolvenzrisiko. Hin-
zu kommt die Unsicherheit, ob
Vermieter überhaupt Nach-
zahlungen erhalten, wenn
Mieter in Schwierigkeiten ge-
raten. Durch die höheren Ab-
schlagszahlungen könnten bei

VON ULRICH METSCHIES

Stutthof: Streit um
Vor-Ort-Besuch

itzehoe. Was ist genau pas-
siert im KZ Stutthof? Von die-
ser Fragehängt viel ab im Itze-
hoer Prozess gegen die frühe-
re Sekretärin des Komman-
danten. Um festzustellen, was
die angeklagte Irmgard F. von
ihrem damaligen Arbeitsplatz
aus sehenkonnte, sindnunex-
tra zwei Richter nach Polen ins
ehemaliger Lager gereist. Die
Ergebnisse des Vorort-Besu-
ches werden von den Prozess-
beteiligten jedoch sehr unter-
schiedlich bewertet.

❱❱ SeIte | 11

FotoS: JENS KALAENE/DPA (DEBICKI),
CHRISTIAN CHARISIUS/DPA (HOLSTEIN),
IMAGO/METODI POPOW (FAESER)

wEttER

13° – 16°

ElizabEth dEbicKi

„The Crown“ und
Lady Di: Jetzt
wird’s turbulent
Mit Elizabeth Debicki als
Lady Diana startet heute
die fünfte Staffel der Net-
flix-Serie „The Crown“.
Schon vorab sorgte sie für
Ärger in Großbritannien.
Royal-Fans erscheint es
respektlos, dass die Schei-
dungsschlacht zwischen
Diana und Prinz Charles
nun nochmals ausgewälzt
wird – inklusive des legen-
dären BBC-Interviews, in
dem Diana die Untreue
ihres Mannes anklagte.

❱❱ MeDIeN | 23

KiElER innEnstadt

Weiterer Streit
nach Messerattacke
Die Ermittlungen nach der
mutmaßlich homophoben
Messerattacke in Kiel lau-
fen weiter. Nach neuen Er-
kenntnissen kam es in der
Nacht noch zu einer weite-
ren Auseinandersetzung.

❱❱ kIel| 14

RücKblicK

So kam es zur
Sturmflut von 1872
Hunderte Menschen star-
ben, zahllose Schiffe ken-
terten: Das große Hoch-
wasser in der Ostsee von
1872 gilt als eine der ka-
tastrophalsten Sturmfluten
der Geschichte.

❱❱ SCHleSwIg-HOlSteIN | 10

Anzeige

Frauen fühlen sich vielerorts unsicher
BKA und Bundesinnenministerium stellen neue Studie vor

berlin.Deutschland ist ein si-
cheres Land – aber das emp-
findet längst nicht jeder über-
all so. Insbesondere im öffent-
lichenNahverkehr fühlen sich
viele nachts unwohl, Frauen
ganz besonders. Das geht aus
dem Bericht „Sicherheit und
Kriminalität in Deutsch-
land“ hervor, den der Prä-
sident des Bundeskrimi-
nalamts (BKA), Holger
Münch, und Bundesin-
nenministerin
Nancy Faeser
(SPD) am
Dienstag in
Berlin vor-
stellten.
Hierfür wur-

den mehr als 45000 Teilneh-
mer befragt.

Mehr als jede zweite Frau
gab an, „häufig“ oder „sehr
oft“ bestimmte Straßen, Parks
oder Plätze zu meiden, Frem-

den nach Möglichkeit
auszuweichen oder

nachts den ÖPNV zu meiden.
Männer tun dies deutlich sel-
tener. Faeser erklärte: „Dass
sich viele Frauen nachts nicht
frei bewegen, dass sie sich
einschränken,weil sie sichbe-
droht fühlen, können wir so
nicht hinnehmen.“Esbrauche
eine stärkere Präsenz von Per-
sonal etwa inVerkehrsmitteln,
aber auch eine höhere Polizei-
präsenz und Videoüberwa-
chung an bestimmten Orten.

Männer werden dagegen
häufiger Opfer von Straftaten
als Frauen. So haben mehr als
doppelt so viele Männer (2,8
Prozent) eine Körperverlet-
zung erlitten als Frauen (1,3
Prozent).

bundesinnenmi-
nisterin Nancy
Faeser (SpD) for-
dert eine höhere

polizeiprä-
senz an be-
stimmten
Orten.

Am Ende fehlte es an Glück
Holstein kiel kam im Nordduell gegen den FC St. pauli über ein 0:0 nicht
hinaus. In einer niveauarmen partie vergaben die Störche gleich mehrere
hochkarätige Chancen. ❱❱ SpOrt | 17

Mehr Flüchtlinge
im Kreis Segeberg
KreiS Segeberg. Die Verwal-
tung des Kreises Segeberg
stockt ihr Personal auf undwill
ein Flüchtlingsquartier reakti-
vieren. Ein Grund ist die stei-
gende Zahl von Flüchtlingen.
Mit 5000 neuen Flüchtlingen
aus der Ukraine und dem ara-
bischen Raum rechnet der
Kreis, die das LandSchleswig-
Holstein ihm und seinen 95
Kommunen in diesem Jahr zu-
weisen wird. Derzeit halten
sich rund 3000 Ukrainer im
Kreis Segeberg auf.

❱❱ Segeberg | 29

3 0 0 4 5

4 190626 502401

Ihre Vorteile auf einen Blick:
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KREIS SEGEBERG. Als Hand-
werker macht man sich nur die
Hände schmutzig und ohne
Studium wird man es eh zu
nichts bringen? Mit solchen
Vorurteilen bei jungen Leuten –
und oft auch deren Eltern – wol-
len die Kreishandwerkerschaft
und das Berufsbildungszen-
trum Bad Segeberg aufräumen.
Beim Projekt „Praxis in der
Schule“ bewarben sich Fir-
menchefs bei den Schülern.
Nach einer Woche lernten bei-
de Seiten dazu. Die ersten Prak-
tikumsplätze sind schon ver-
mittelt. Sogar ein Ausbildungs-
vertrag soll geschlossen wer-
den.

Die Idee zu „Praxis in der
Schule“ stammt von Frank
Tietgen. Der Unternehmensbe-
rater aus Kalübbe (Kreis Plön)
hörte die Handwerker im Ort
stöhnen über den Nachwuchs-
mangel. „Ich habe sie gefragt,
was sie dagegen tun.“ Darauf
herrschte Stille. Die Firmen
müssten sich für Schüler attrak-

tiv machen, dazu gehört für
Tietgen vor allem eine anspre-
chende Online-Präsenz, die
sich an den potenziellen Nach-
wuchs wendet. „80 Prozent der
jungen Leute informieren sich
im Internet.“ Wer hier den
Nachwuchs nicht anspricht,
verpasse Chancen.

Dabei gelte es vor allem auch
Ausbildungshemmnisse bei

den Jugendlichen abzubauen.
So hätten die jungen Menschen
den Eindruck, es ginge ihnen fi-
nanziell besser, wenn sie stu-
dieren und nebenbei ein paar
Stunden an der Supermarkt-
kasse arbeiten – anstatt auf der
Baustelle zu schuften und mit
500 Euro im Monat nach Hause
zu gehen, schildert Tietgen.
Dass es für die Auszubildenden
aber womöglich auch Tankgut-
scheine zur Unterstützung gibt
und ein Diensthandy, das müs-
se man ihnen vermitteln. Tiet-
gen hat sich in den vergange-
nen Jahren zu dem Thema mit
vielen Jugendlichen unterhal-
ten. Zudem seien viele junge
Menschen in dem Glauben auf-
gewachsen, nur mit einem Stu-
dium lasse sich gutes Geld ver-
dienen. „Darauf müssen die
Unternehmer eine Antwort ha-
ben“, so Tietgen, der das Pro-
jekt „Praxis in der Schule“ am
BBZ ehrenamtlich begleitet.

Bevor 40 Schüler aus den
ausbildungsvorbereitenden
Klassen des BBZ auf die Fir-
menchefs trafen, wurden sie
von Tietgen vorbereitet. Neben
einer Analyse der Homepages
der Unternehmen ging es auch

um die Besinnung auf eigene
Stärken und Interessen. „Viele
Schüler wissen nicht, welche
Stärken und Schwächen sie ha-
ben“, so Tietgen. Dabei sei das
mindestens so wichtig wie die
Schulnote. Entsprechend gut
vorbereitet gingen die Schüler
in die Workshops mit den Fir-
menchefs aus dem Bau-, Kfz-,
Maler- und Lackierer, Tischler-
sowie Heizungs- und Sanitär-
gewerk.

Vier Tage lang präsentierten
sich acht Segeberger Firmen-
chefs den Schülern, da wurde
manch einer richtig nervös in
diesem umgedrehten Bewer-
bungsgespräch. „Für mich war
das wie eine Fortbildung“, sagt
Sven Winkelmann, Meister für
Sanitär- und Klimaanlagen aus
Tensfeld. „Es war toll, die Sicht
der Schüler kennenzulernen.“
Und den Schülern ein aktuelles
Bild vom Beruf vermitteln zu
können. Gas-Wasser-Sch... –
das Bild des Sanitär-und Klima-
technikers sei veraltet. Das sei
mehr als ein paar Rohre zusam-
menzuschrauben. Die Hand-
werker installieren unter ande-
rem Solaranlagen und
smartphone-gesteuerte Hei-
zungen.

Der Einzug moderner Tech-
nik ins Handwerk sei vielen
jungen Menschen nicht be-
wusst, zum Beispiel computer-
gesteuerte Fräsmaschinen,
sagt auch Tischlermeister Nils
Hoffmann aus Nahe. Im Ge-
spräch mit den Schülern konn-
ten die Unternehmer mit vielen
Vorurteilen aufräumen, zudem
hatten die Schüler die Möglich-
keit, Azubis der Betriebe aus-
zufragen – in dieser Zeit muss-
ten die Chefs raus. 

Überraschend dürfte für die

Jugendlichen die ein oder an-
dere Karrierechance im Hand-
werk gewesen sein. „Ich habe
einen Polier, der hat vor acht
Jahren mit einem Praktikum
bei mir angefangen“, schildert
Lars Krückmann, Obermeister
der Sanitär-Heizung-Klima-In-
nung. Er soll die Firma einmal
übernehmen. „Das ist ein realer
Karriereweg.“ Auch müsse
man den jungen Menschen
klar machen, dass sie durch ei-
ne Ausbildung automatisch
den Realschulabschluss in der
Tasche haben. „Und mit einem
Meister den Bachelor.“

Die Argumente der Hand-
werker scheinen bereits erste
Früchte zu tragen. Sven Win-
kelmann hat bei dem Projekt ei-
nen Schüler wiedergetroffen,
der vor einigen Monaten mal
ein Praktikum in seinem Be-
trieb absolviert hatte. „Der hat-
te eine Ausbildung eigentlich
abgeschrieben“, so Winkel-
mann. Inzwischen werde ein
Ausbildungsvertrag aufge-
setzt. Bei Lars Krückmann wird
ein Schüler ein Praktikum be-
ginnen. Mindestens ein Dut-
zend weitere Praktika sollen
nun vermittelt werden – nicht
nur in den Unternehmen der
acht Firmenchefs. Viele der Ju-
gendlichen, darunter auch
Mädchen, haben Interesse ge-
zeigt, in einen Handwerks-
betrieb reinzuschnuppern. 

Deshalb soll das Projekt Pra-
xis in der Schule zwischen der
Kreishandwerkerschaft und
dem BBZ auch wiederholt wer-
den, womöglich auch mit Re-
gelklassen. Der Erfolg über-
rascht Ideengeber Tietgen
nicht. Seit einigen Jahren ist er
mit dem Konzept bereits an der
Annette-von-Rantzau-Schule
in Rohlstorf erfolgreich. „Jedes
Jahr vermitteln wir mindestens
zwei Ausbildungsstellen.“ Da-
zu zahlreiche Praktika.

Neues Projekt Praxis in der Schule: Segeberger Firmenchefs stellten sich und ihren Handwerksberuf persönlich im BBZ vor 40 Schülern vor. Sie versuchten, Vorurteile gegen-
über einer Ausbildung im Handwerk abzubauen und skizzierten Karrierechancen. Das Projekt in Zusammenarbeit mit der Kreishandwerkerschaft soll wiederholt werden.

Firmenchefs werben in der Schule
Praxis in der Schule heißt ein neues Projekt am BBZ gegen den Fachkräftemangel im Handwerk

VON NADINE MATERNE
..............................................................

Berufsschüler Juri Knöfler (19) hat sich bereits für eine Lehre im
Handwerk entschieden. Mit dem Projekt Praxis in der Schule sollen
noch mehr junge Menschen für eine Ausbildung begeistert werden.

FOTOS: NADINE MATERNE

80 Prozent der 
jungen Leute informieren
sich im Internet.
Frank Tietgen,
Unternehmensberater

Es war toll, die 
Sicht der Schüler 
kennenzulernen.
Sven Winkelmann,
Meister für Sanitär- und Klimaanlagen

Vom Praktikanten zum Chef 
– eine reale Karrierechance

Der kleine Paul läuft weinend
zum Lehrer: „Der Lasse hat mir
mein Frühstücksbrot weg-
genommen!“ – „Was denn,
etwa mit Absicht?“ – „Nein –
mit Käse.“

Kennen Sie das auch?
Man hat eine neue Spei-
cherkarte für den Foto-
apparat gekauft – und
bekommt das dusselige
#%!§$&-Teil einfach nicht
aus der Verpackung, weil
es bombensicher einge-
schweißt ist. Dasselbe kann
auch bei Batterien, Bürs-
ten, Adaptern oder weiß
der Himmel was passieren.
Dann sitzt man da und
versucht, das Ganze mit
Schere/Messer/Schrauben-
zieher/Schneidbrenner
irgendwie auf zu kriegen.
Und es ist kein Nippel
dran, den man mal eben
durch die Lasche ziehen
könnte (von der kleinen
Kurbel zum Nach-oben-
Drehen mal ganz zu
schweigen). 

Im Internet werden mitt-
lerweile „frustfreie Ver-
packungen“ angepriesen.
Man kauft eine Speicher-
karte, die in einem Papp-
schuber steckt – und
ratsch! – ist das Teil offen.
Im stationären Einzel-
handel, der sich mit fiesen
Verpackungen gegen La-
dendiebe schützt, gibt es so
etwas leider nur vereinzelt.

Aber jetzt mal im Ernst:
Die Menschheit fliegt zum
Mond und schickt Sonden
zum Mars. Da wird sich
doch wohl bei Gelegenheit
mal eine Verpackung erfin-
den lassen, die Dieben das
Handwerk erschwert, bei
der der Käufer aber nicht
den örtlichen Sprengmeis-
ter oder die Feuerwehr mit
Schere und Spreizer rufen
muss. Das hoffe ich we-
nigstens. SZetto

ALLESKLAR?!

Frustfrei
auspacken

Kreis Segeberg

KREIS SEGEBERG. Lohn-Plus
fürs Wischen und Fensterput-
zen: Die 1950 Reinigungskräf-
te im Kreis Segeberg bekom-
men ab sofort mehr Geld, ver-
meldet die Industriegewerk-
schaft Bauen-Agrar-Umwelt.
Zum Januar ist der spezielle
Mindestlohn in der Gebäude-
reinigung auf 10,56 Euro pro
Stunde gestiegen – 2,5 Prozent
mehr als bisher. Glas- und Fas-
sadenreiniger kommen nun

sogar auf einen Stundenlohn
von 13,82 Euro, so die IG Bau.
Das Plus sei für alle Reini-
gungsfirmen verpflichtend.

„Wer täglich Schulen, Büros
und Krankenhäuser sauber
hält, macht einen harten Job.
Dafür gibt es jetzt einen ver-
dienten Zuschlag“, sagt Ralf
Olschewski, Bezirksvorsitzen-
der der IG Bau Holstein und rät
zum Lohn-Check. Mit der Ja-
nuar-Abrechnung müsse das

zusätzliche Geld auf dem Kon-
to sein. „Auch Minijobber soll-
ten genau hinschauen.“ Durch
das aktuelle Lohn-Plus verrin-
gere sich ihre Arbeitszeit um
eine Stunde im Monat.

Die IG Bau fordert, auch die
Arbeitsbedingungen für Reini-
gungskräfte deutlich attrakti-
ver zu machen. Darüber ver-
handelt die Gewerkschaft ak-
tuell mit den Arbeitgebern. Im
Mittelpunkt steht hierbei die

Eingruppierung in die richtige
Lohngruppe. „Viele Beschäf-
tigte, die eine Fachausbildung

haben, verdienen aktuell zu
wenig. Das soll sich ändern“,
so die Gewerkschaft. nma

Mehr Geld für Reinigungskräfte Eine Reinigungs-
kraft arbeitet in
einem Kranken-
haus. Zum Januar
ist der spezielle
Mindestlohn in der
Gebäudereinigung
gestiegen.
FOTO:

DPA DANIEL REINHARDT
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KREIS SEGEBERG. Bald werden
wieder Jugendliche auf Spen-
densammlung gehen, um für
Jugendgruppen und Jugend-
verbände Geld zu sammeln. So
können Anschaffungen wie
Spiele, Computer, Bastelmate-
rialien, Zelte, Ausflüge und
Freizeiten in Zeiten knapper
Kassen bezuschusst werden.
Schirmherr der Aktion des
Landesjugendrings in Schles-
wig-Holstein vom 20. Mai bis
16. Juni wird wieder Landtags-
präsident Klaus Schlie sein.
Darauf hat Bildungsreferentin
Sophie Baierl vom Kreisju-
gendring Segeberg hingewie-
sen. Der KJR stellt Sammeldo-
sen, Sammelausweise, Sam-
mellisten, Info-Flyer sowie
Merkblätter der Jugendsamm-
lung bereit (Anmeldung bis
Montag, 11. März, unter Tele-
fon 04551/3464 oder E-Mail in-
fo@kjr-se.de). Von den Spen-
den darf die Jugendgruppe 70
Prozent erhalten, 20 Prozent
erhält der Landesjugendring
für Materialkosten, zehn Pro-
zent gehen an den Kreisju-
gendring Segeberg. ger

Jugendliche
sammeln Geld
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ten. Berlin prüft aber, ob das
Vorhaben auf Februar vorge-
zogen werden kann.

AlsGrund für dieErhöhung
nennen die Stadtwerke ge-
stiegene Beschaffungspreise
und höhere Netzentgelte.
Dank der geplanten Preis-
bremse wird die Anhebung in
Kiel die Budgets der betroffe-
nen Haushalte nicht mit voller
Wucht treffen. Der Deckel soll
den Gaspreis – zumindest für
80 Prozent des durchschnittli-
chen Verbrauchs eines Haus-
haltes – auf zwölf Cent pro Ki-
lowattstunde begrenzen.

Stadtwerke-Chef Frank
Meier kündigte gestern an,
die Dezember-Entlastung so
einfachwiemöglich zu gestal-
ten: „Die meisten Kunden
müssen selbst nichts unter-
nehmen,wir kümmernunsum
alles.“ Für die Erdgas-Kund-
schaft bedeutet die Soforthil-
fe, dass der Energieversorger
im Dezember keine Abschlä-
ge für Gas einzieht. Haushal-
te, die ihre Abschläge per
Überweisung zahlen, können
diese für Dezember ausset-

wird die Sperrung ab 22 Uhr
südlich des Elbtunnels bis
Heimfeld ausgedehnt.

Der überregionale Verkehr
zwischen Hannover und
Flensburg soll die gesperrte
Strecke über die A1 (Bremen-
Lübeck), A21 (Bargteheide-
Bad Segeberg) und die B205
(Bad Segeberg-Neumünster)
umfahren. Die Autobahn
GmbH befürchtet erhebliche
Verkehrsprobleme auf den
Ausweichrouten. Sie appel-
liert, auf öffentliche Verkehrs-
mittel umzusteigen oder vom
Homeoffice aus zu arbeiten.

zen. Sollte der Abschlagsbe-
trag dennoch bei den Stadt-
werken eingehen, gibt es eine
Gutschrift in der nächsten
Jahresabrechnung.

Für Wärmekunden der
Stadtwerke Kiel gilt ein ande-
res Vorgehen: Diese Haushal-
te müssen die Abschläge im
kommenden Monat weiterhin
leisten. Dafür erhalten sie

Wir wollen die
Dezember-Entlastung
so einfach wie
möglich gestalten.
Frank Meier,
chef der stadtwerke kiel

ein gemeinsames Vorgehen,
damit es nicht zu unterschied-
lichen Maskenregeln in
Deutschland kommt. Die Bun-
desländer können im Nahver-

kehr selbst entscheiden,
ob es dort eine Mas-
kenpflicht gibt, was
bisher überall der
Fall ist. Für Fernzü-

noch im Dezember eine Gut-
schrift in Höhe von 120 Pro-
zent des September-Ab-
schlags.Wer sein Geld schnell
bekommen und nicht auf die
nächste Abrechnung warten
will, sollte ein gültiges SEPA-
Lastschriftmandat erteilen.

Auch Mieter sollen von der
Sofortentlastung profitieren –
obwohl sie oft keine direkte
Vertragsbeziehung mit dem
Versorger haben, sondernmo-
natliche Vorauszahlungen an
ihre Vermieter leisten. Diese
sollen die Soforthilfe bei der
Betriebskostenabrechnung
2023 an die Mieter weiterge-
ben, um die zu erwartenden
Nachzahlungen abzufedern.

Andere Versorger in der
Region, wie etwa die Stadt-
werke Neumünster, die Stadt-
werke SH oder der Regional-
versorger EWS (Wahlstedt/
Bad Segeberg) teilten mit, die
gesetzlichen Vorgaben der
Dezember-Entlastung umzu-
setzen – an den Details werde
allerdings noch gearbeitet.
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Streetworkerinnen
vor Ort im Einsatz
Zwei Pädagoginnen sind
seit einem Jahr als Street-
workerinnen in der Stadt
im Einsatz. Das Duo teilt
sich eine Planstelle und
sucht die Zwölf- bis 27-
Jährigen vor Ort auf.
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Gaskunden: Erst gibt es Geld
zurück, dann wird es teurer

staat übernimmt Dezember-abschlag – Doch schon im Januar sollen die Preise steigen

Kiel. Gute und schlechte
Nachrichten für gebeutelte
Gaskunden: Gestern hat der
Bundesrat denWeg für die So-
forthilfe Gas im Dezember
freigemacht. Das heißt: Der
Bund übernimmt im kommen-
den Monat die Abschläge für
Erdgas, Fern- undNahwärme.

Doch gleich zum Jahresbe-
ginn wird Energie für viele
noch teurer als jetzt:DieStadt-
werke Kiel erhöhen den Preis
für rund 40000 Gaskunden
um fast 17 Prozent auf 13,49
Cent brutto pro Kilowattstun-
de. Für einen Durchschnitts-
haushalt ist das eine Mehrbe-
lastung von fast 30 Euro im
Monat. Auch für die rund
73000 Fernwärmehaushalte
wird es ab Januar teurer – um
wie viel, ist noch offen.

Die Bundesregierung rech-
net allein für die Soforthilfe
Gas mit Kosten von neun Mil-
liarden Euro. Die Maßnahme
ist als Überbrückung gedacht,
bis die Gaspreisbremse greift.
Diese soll abMärz in Kraft tre-

VoN ulRicH METscHiEs

Autobahn 7 wird für
79 Stunden voll gesperrt
Brückenabrisse: staugefahr auf den umleitungen

HamBurg. Eine fast viertägi-
ge Autobahn-Vollsperrung in
Hamburg wird in der kom-
menden Woche den Verkehr
in Norddeutschland erheblich
behindern. Wegen des Abris-
ses dreier Brücken werde die
A7 nördlich und südlich des
Elbtunnels von Donnerstag-
abend, 17. November, bis
Montagmorgen, 21. Novem-
bernicht befahrbar sein, sodie
Autobahn GmbHNord.

Gesperrt wird am Donners-
tag ab 22 Uhr zunächst die
Strecke zwischen Volkspark
und Waltershof. Am Freitag

Bürgergeld
scheitert:

Kritik an CDU
Berlin. Das Bürgergeld der
Ampel-Koalition ist vorerst
gestoppt. In einer Sondersit-
zung des Bundesrats erhielt
der Gesetzentwurf für die So-
zialreform gestern nicht die
erforderliche Mehrheit.
Schleswig-Holstein hatte sich
der Stimme enthalten, weil
CDU und Grüne sich nicht ei-
nigen konnten. Dies kommt
quasi einer Ablehnung gleich.

Das Abstimmungsverhal-
ten von Schwarz-Grün ist im
Norden auf scharfe Kritik ge-
stoßen. „Das Soziale hat keine
Stimme in dieser Regierung“,
erklärte der Vorsitzende der
SPD-Fraktion im Landtag,
Thomas Losse-Müller. Der
FDP-Sozialpolitiker Heiner
Garg bedauerte, dass auch
Schleswig-Holstein sich da-
ran beteiligt habe, dass das
Bürgergeld nicht die nötige
Zustimmung erhalten habe.
Selbst Grünen-Fraktionschef
Lasse Petersdotter nannte die
Blockade der CDU beim Bür-
gergeld nicht nachvollzieh-
bar: „Alle Behauptungen da-
rüber, dass dasBürgergeldhö-
her sei als das Einkommen im
Niedriglohnsektor, wurden
von Fakten widerlegt.“
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Klinik-Chef Scholz
sieht UKSH fernab
von Regelbetrieb
Patienten, die neun Stun-
den und mehr in der Not-
aufnahme verbringen, OP-
Säle und Betten, die we-
gen Personalmangels leer
bleiben, hohe Corona-De-
fizite und explodierende
Kosten – das Uniklinikum
Schleswig-Holstein steht
personell und finanziell
unter Druck. Klinik-Chef
Jens Scholz schildert in
unserem Interview, warum
dort ein Regelbetrieb zur-
zeit nicht möglich ist.

❱❱ SCHLESWIG-HOLSTEIN | 11

Tram für KIel

Breites Bündnis steht
zur Straßenbahn
Sieben der neun Fraktio-
nen in der Kieler Ratsver-
sammlung zeigen Einig-
keit: In einer gemeinsamen
Absichtserklärung plädiert
das Bündnis für den Bau
einer neuen Straßenbahn.
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ParTeITag

FDP auf der Suche
nach dem Neustart
Nach ihrer Schlappe bei
der Landtagswahl imMai
stellt sich die FDP auf
einem Parteitag in Neu-
münster neu auf. Mit ihrer
Rolle in der Opposition ha-
dern die Liberalen noch.
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Gegenwind für Masken-Plan im Norden
Vorstoß für baldiges Ende der Tragepflicht stößt in Berlin auf geteiltes Echo

Berlin/Kiel. Der Vorstoß aus
Schleswig-Holstein für eine
mögliche Aufhebung der
Maskenpflicht in Bussen und
Bahnen zum Jahreswechsel
ist auf Kritik und Zustim-
mung gestoßen. SPD- und
Grünen-Vertreter in der
Bundesregierung lehn-
ten die Pläne gestern
ab – der Regierungs-
partner FDP begrüß-
te sie dagegen.

Andere Bundes-
länder reagier-
ten eher skep-
tisch auf den
Vorschlag aus
Kiel und plä-
dierten für

ge und Fernbusse ist der Bund
zuständig.Hier gilt nach aktu-
ellem Infektionsschutzgesetz
FFP2-Maskenpflicht bis April
nächsten Jahres.

Schleswig-Holstein hatte
am Freitag das Aus für die Co-
rona-Isolation erklärt und an-
gekündigt, im Nahverkehr im
Norden die Pflicht möglicher-
weise nicht über das Jahres-
ende hinaus zu verlängern.
Gesundheitsministerin Kers-
tin von der Decken (CDU) hat-
te dazu erklärt, dass freiheits-
einschränkende Maßnahmen
wie die Absonderungspflicht
in dieser Phaseweder verhält-
nismäßig seien noch ihren
Zweck erfüllten.

Gesundheitsmi-
nisterin Kerstin
von der Decken
(CDU) will
die Masken-
pflicht
abschaffen.

foTo: ulf DaHl

Ein Koloss auf
Ostsee-Kurs?
Der britische Flugzeugträger „Queen
Elizabeth“ hat Fahrt aufgenommen.
Der Marine-Gigant soll an einem
Herbstmanöver teilnehmen, das ihn
„in nördliche Gewässer“ führt. ❱❱ SH | 9
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Sonderwerbeformen
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Schwarz-Weiß-Anzeige Farbanzeige

Preis in €/mm Preis in €/mm

Anzeigenteil mit Textanschluss Anzeigenteil mit Textanschluss

 Grundpreis 2,04 2,51 2,86 3,51

 Seitenpreis (2580 mm), Festpreis 3.949,41 5.528,24

 Titelseite Griffecke (92,25 mm x 90 mm), Festpreis 1.218,82

 Titelkopfanzeige Titelseite (45 mm x 45 mm), Festpreis 237,65 331,76

 Titelkopfanzeige 3. Buch (54 mm x 30 mm), Festpreis 154,12 216,47

 Textteilanzeige 6,27 8,78

 Amtliche Bekanntmachungen 2,01 2,82   

Segeberger Zeitung

Grundpreise für Auftraggeber mit Sitz außerhalb Schleswig-Holsteins und Werbeagenturen
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Schwarz-Weiß-Anzeige Farbanzeige

Preis in €/mm Preis in €/mm

Anzeigenteil mit Textanschluss Anzeigenteil mit Textanschluss

 Ortspreis 1,73 2,13 2,43 2,98

 Seitenpreis (2580 mm), Festpreis 3.357,00 4.699,00

 Titelseite Griffecke (92,25 mm × 90 mm), Festpreis 1.036,00

 Titelkopfanzeige Titelseite (45 mm × 45 mm), Festpreis 202,00 282,00

 Titelkopfanzeige 3. Buch (54 mm × 30 mm), Festpreis 131,00 184,00

 Textteilanzeige 5,33 7,46

 Amtliche Bekanntmachungen 1,71 2,40

 Privater Zeilenpreis  ** 0,55

 Private Familienanzeige * 0,83 0,95

 Geburtsanzeige 0,40 0,45

*  siehe Seite 3, ** Neu: Zahlen Sie einmalig bei einer Zeilenanzeige 5 € für die farbliche Hervorhebung

Ortspreise für Auftraggeber aus Schleswig-Holstein mit Ausnahme von Werbeagenturen
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Schwarz-Weiß-Anzeige Farbanzeige

Preis in €/mm Preis in €/mm

Anzeigenteil mit Textanschluss Anzeigenteil mit Textanschluss

 Holsteiner Zeitung 1,35 1,59 1,98 2,21

 Textteilanzeige 4,79 6,69

 Titelkopfanzeige (54 mm  × 30 mm), Festpreis 150,59

 Ostholsteiner Zeitung 1,51 1,86 2,12 2,60

 Textteilanzeige 5,56 7,79

 Titelkopfanzeige (54 mm  × 30 mm), Festpreis 171,76

 Eckernförder Nachrichten 1,25 1,48 1,74 2,08

 Textteilanzeige 4,46 6,25

 Titelkopfanzeige (54 mm  × 30 mm), Festpreis 141,18

Belegung Kiel in Kombination nur für Ortskunden bei direkter Auftragserteilung 
Mindestgrößen siehe Anzeigengrunddaten

Kombinationsrabatte: bei zwei Ausgaben 10 % Rabatt, bei drei Ausgaben 15 %, ab vier Ausgaben 20 % Rabatt

Kombinationen Segeberger Zeitung und Regionalausgaben Kieler Nachrichten

Grundpreise für Auftraggeber mit Sitz außerhalb Schleswig-Holsteins und Werbeagenturen
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Schwarz-Weiß-Anzeige Farbanzeige

Preis in €/mm Preis in €/mm

Anzeigenteil mit Textanschluss Anzeigenteil mit Textanschluss
 Holsteiner Zeitung 1,15 1,35 1,61 1,88

 Textteilanzeige 4,07 5,69
 Titelkopfanzeige (54 mm × 30 mm), Festpreis 128,00
 Familienanzeige privat * 0,59 0,68
 Gelegenheitsanzeige privat 
 mm 0,57 0,66
 Zeile ** 1,30
 Kiel 4,26 5,08 5,96 7,12

 Textteilanzeige 15,26 21,37
 Titelkopfanzeige (54 mm × 30 mm), Festpreis 469,00
 Ostholsteiner Zeitung 1,28 1,58 1,80 2,21

 Textteilanzeige 4,73 6,62
 Titelkopfanzeige (54 mm × 30 mm), Festpreis 146,00
 Familienanzeige privat * 0,59 0,68
 Gelegenheitsanzeige privat
 mm 0,57 0,66
 Zeile ** 1,30
 Eckernförder Nachrichten 1,06 1,26 1,48 1,77

 Textteilanzeige 3,79 5,31
 Titelkopfanzeige (54 mm × 30 mm), Festpreis 120,00
 Familienanzeige privat * 0,59 0,68
 Gelegenheitsanzeige privat
 mm 0,57 0,66
 Zeile ** 1,30

Kombinationsrabatte: bei zwei Ausgaben 10 % Rabatt, bei drei Ausgaben 15 % Rabatt, ab vier Ausgaben 20 % Rabatt, nicht für Familien- und private  
Gelegenheitsanzeige. 
* siehe Seite 3, ** Neu: Zahlen Sie einmalig bei einer Zeilenanzeige 5 € für die farbliche Hervorhebung

Ortspreise für Auftraggeber aus Schleswig-Holstein mit Ausnahme von Werbeagenturen
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Schwarz-Weiß-Anzeige Farbanzeige

Preis in €/mm Preis in €/mm

Anzeigenteil mit Textanschluss Anzeigenteil mit Textanschluss

 Grundpreis 8,45 10,14 11,84 14,20

 Seitenpreis (2580 mm) 16.364,71 22.911,76

 Titelseite (92,25 mm × 90 mm), Festpreis 3.696,47

 Titelkopfanzeige Titelseite (45 mm × 45 mm), Festpreis 2.130,59

 Titelkopfanzeige 2. Buch (54 mm × 30 mm), Festpreis 921,18

 Textteilanzeige 62,70 73,76

 TV-Programm (78 mm × 78 mm), Festpreis 888,24

 1000er-Format (187 mm × 250 mm) 7.851,76 10.991,76

 Anzeigen im Reiseteil * 5,73 8,02

* von Kurverwaltungen, Fremdenverkehrsverbänden, Hotels, 
Pensionen, Ferienhausvermietern, Gasthöfen, Sanatorien

Gesamtausgabe Kieler Nachrichten Print

Grundpreise für Auftraggeber mit Sitz außerhalb Schleswig-Holsteins und Werbeagenturen
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 Druckverfahren Rollen-Offsetdruck nach DIN-ISO Standard 12647-3

 Druckform Digital (CTP), Positivplatte

 Rasterweite 48 Linien je cm (48er-Raster)

 Rasterpunkt Konventioneller runder Punkt

 Rasterwinkelung Cyan 15°, Magenta 45°, Yellow 0°, Schwarz 75°

 Tonwertumfang Lichterpunkt auslaufend, erster druckender Ton 5 %, 
Neutraltiefe 95 %

 Tonwertzuwachs Kontrollfeld 40 % – Tonwertzunahme 26 % +/- 3 %
Kontrollfeld 80 % – Tonwertzunahme 13 % +/- 1 %

 Strichbreite negative Striche mind. 0,15 mm
positive Striche mind. 0,10 mm

 Aufbau der 4c-Form Graufarbenreduzierung (GCR) und Buntfarbenaddition 
Gesamtflächendeckung max. 220 %, schwarze Flächen 
(100 %) nicht mit Cyan, Magenta oder Yellow unterlegen.

 Druckrichtung Stehende Seiten, Fuß vorauslaufend

 Farbreihenfolge Cyan, Magenta, Yellow, Schwarz

 Farbe DIN-ISO 2846-2
Aus technischen Gründen werden Schmuckfarben in  
Prozessfarben gewandelt, dadurch kann es zu Farb-
abweichungen im Vergleich zum Farbfächer (HKS-Z) 
kommen. Geringfügige Abweichungen im Farbton und/
oder beim Passer sind nicht reklamationsfähig.

 Unterstützte 
Dateiformate Druckoptimiertes PDF/X3

Technische Angaben
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Nachhaltigkeit
2 Mediadaten Nr. 71a  |  Gültig ab 1. Juni 2021

Reichweiten
Inhalts- 

verzeichnis
Allgemeine  

Verlagsangaben
Anzeigenpreise

Prospekte/ 
Sonderwerbe-

formen

Technische  
Informationen  

+ AGBs

Platzierungen + 
Sonderformate

Online-Werbung  
+ Digitale  

Dienstleistungen

Verbreitungsgebiet/ 
Auflagen

Bei der Herstellung von Zeitungs-
druckpapieren wird nahezu  
100% Altpapier eingesetzt.

Sämtliche Fasern für die Papierher-
stellung in Deutschland stammen 

aus nachhaltig bewirtschafteten und 
vielfach sogar zertifizierten Quellen – 

70% aus Europa

Umweltschonende Druckfarben 
gibt es mit Bindemitteln und Ölen 

auf Basis nachwachsender Rohstoffe.
Viele Druckfarben sind bereits mine-

ralölfrei.

Die Papierfasern der Zeitung können 
bis zu sechs Mal wiederverwendet 
werden und bieten so einen guten 

Rohstoff für neues Recyclingpapier.

70% AUS EUROPA100% ALTPAPIER
UMWELTSCHONENDE  

DRUCKFARBEN 6 LEBEN

Nachhaltigkeit
Die Übermittlung von Informationen auf Papier wird von Zeitungslesern beson-
ders geschätzt. Gerade auf dem Papier werden die Menschen von vielen Infor-
mationen erreicht, nach denen sie nicht gezielt gesucht haben. 
Der Einsatz nachhaltig gewonnener und umweltverträglicher Rohstoffe und 
Produktionsmittel steht dabei genauso im Fokus wie eine umweltverträgliche 
Logistik und eine effiziente und energiesparende Zustellung der Zeitungen an die 
Abonnenten.

Bewusst gedruckt 
Zeitungen sind nicht weniger umweltfreundlich als andere Medien, auch wenn 
bei der Herstellung von Papier auf die Verwendung des natürlichen Rohstoffes 
Holz nicht restlos verzichtet werden kann. Im Gegensatz zu anderen Rohstoffen 
bietet Papier jedoch eine große Zahl von Möglichkeiten für einen bewussten und 
nachhaltigen Umgang mit wertvollen, nachwachsenden Ressourcen. 
Wir haben in Bezug auf Papier die sauberste Kreislaufwirtschaft, die es über-
haupt gibt.
Zeitungen werden in Deutschland nahezu ausschließlich auf recyceltem Altpapier 
gedruckt. Bei der Herstellung von Recyclingpapier werden im Vergleich zur Her-
stellung von Frischfaserpapier bis zu 60 % der Energie, bis zu 70 % des Wassers, 
CO2-Emissionen und Abfall in erheblichem Umfang reduziert. Der allergrößte Teil 
des Zeitungspapiers gelangt nach der Lektüre in den Recyclingkreislauf zurück. 
Zeitungen sind nachhaltig!

Quelle: BDZV I www.bdzv.de/alle-themen/nachhaltigkeit

Die Übermittlung von Informationen auf Papier wird von Zeitungslesern besonders 
geschätzt. Gerade auf dem Papier werden die Menschen von vielen Informationen 
erreicht, nach denen sie nicht gezielt gesucht haben.
Der Einsatz nachhaltig gewonnener und umweltverträglicher Rohstoffe und 
Produktionsmittel steht dabei genauso im Fokus wie eine umweltverträgliche Logistik und 
eine effiziente und energiesparende Zustellung der Zeitungen an die Abonnenten.

BEWUSST GEDRUCKT
Zeitungen sind nicht weniger umweltfreundlich als andere Medien, auch wenn bei der 
Herstellung von Papier auf die Verwendung des natürlichen Rohstoffes Holz nicht restlos 
verzichtet werden kann. Im Gegensatz zu anderen Rohstoffen bietet Papier jedoch 
eine große Zahl von Möglichkeiten für einen bewussten und nachhaltigen Umgang mit 
wertvollen, nachwachsenden Ressourcen.
Wir haben in Bezug auf Papier die sauberste Kreislaufwirtschaft, die es überhaupt gibt.
Zeitungen werden in Deutschland nahezu ausschließlich auf recyceltem Altpapier 
gedruckt. Bei der Herstellung von Recyclingpapier werden im Vergleich zur Herstellung 
von Frischfaserpapier bis zu 60 % der Energie, bis zu 70 % des Wassers, CO2-Emissionen 
und Abfall in erheblichem Umfang reduziert. Der allergrößte Teil des Zeitungspapiers 
gelangt nach der Lektüre in den Recyclingkreislauf zurück.
Zeitungen sind nachhaltig!N
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Belegungseinheiten Auflage Print inkl. E-Paper* Preise pro 1.000 Stück

Montag – Freitag Samstag Gewicht Grundpreis €* Ortspreis €**

 Segeberger Zeitung 9.356 10.206 bis 20 g 167,06 142,00

 Gesamtausgabe Kiel 77.267 87.417 bis 30 g 182,35 155,00

 Hauptausgabe 67.911 77.211 bis 40 g 198,82 169,00

 Kiel 27.833 31.933 bis 50 g 214,12 182,00

 Ostholsteiner Zeitung 18.799 21.499 bis 60 g 232,94 198,00

 Holsteiner Zeitung 12.084 13.284 bis 70 g 248,24 211,00

 Eckernförder Nachrichten 8.295 9.595 jede weitere 10 g 16,47 14,00

  * Grundpreise für Auftraggeber mit Sitz außerhalb Schleswig-Holsteins und Werbeagenturen  
** Ortspreise für Auftraggeber aus Schleswig-Holsteins mit Ausnahme von Werbeagenturen

* Änderungen vorbehalten. Die aktuellen Auflagenhöhen erhalten Sie zusammen  
mit unserer Auftragsbestätigung. Print: Anliefermenge Druckauflage/ 
**E-Paper: Anlieferung als PDF per FTP-Upload oder E-Mail
E-Paper-Gesamtauflage SZ/KN: IVW II/2021/Teilbelegungen Verlagsangabe.

Weitere Print-Teilbelegungsmöglichkeiten auf Anfrage.

Belegungseinheiten Auflage Print*          E-Paper**

Montag – Freitag Samstag ePaper

 Segeberger Zeitung 7.950 8.800 1.406

 Gesamtausgabe Kiel 64.150 74.300 13.117

 Hauptausgabe 56.200 65.500 11.711

 Kiel 22.700 26.800 5.133

 Ostholsteiner Zeitung 16.100 18.800 2.699

 Holsteiner Zeitung 9.700 10.900 1.495

 Eckernförder Nachrichten 6.800 8.100 1.495

 Postauflage/Sonstiges 900 900 0

Beilagenrabatt

ab 60.000,– € Umsatz 1,50 %

ab 120.000,– € Umsatz 3,00 %

ab 180.000,– € Umsatz 4,50 %

ab 240.000,– € Umsatz 6,00 %

ab 300.000,– € Umsatz 7,50 %

ab 360.000,– € Umsatz 9,00 %

ab 480.000,– € Umsatz 10,50 %

ab 600.000,– € Umsatz 12,00 %

Wichtiger Hinweis:
Muster bzw. Blindmuster 7 Tage vor dem Streutermin. 
Prospekte dürfen keine Fremdanzeigen enthalten und durch Form und Aufmachung 
nicht den Eindruck eines Bestandteils der Zeitung erwecken.

Prospektbeilagen werden in den SZ/KN-Print- und E-Paper-Ausgaben veröffentlicht.

Prospektbeilagen
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 Produktangaben
 Höchstformat: 21 cm x 30 cm (gefalzt) Mindestformat: 10,5 cm × 15,0 cm. Einzel-

blatt-Beilagen dürfen aus verarbeitungstechnischen Gründen folgende Gewichte 
nicht unterschreiten: DIN A4: 8 g, DIN A5: 6 g, DIN A6: 4 g. Mehrseitige Beilagen: Falz 
an der langen Seite

 Bei Rückfragen zu abweichender Beilagenbeschaffenheit wenden Sie sich bitte an 
die Beilagendisposition, Tel. 0431/903-2572,
E-Mail: beilagendisposition@segeberger-zeitung.de

 Sonstiges
 Warenproben können nicht beigelegt werden.

 Die Veröffentlichung eines kostenlosen Hinweises liegt im Ermessen des Verlages.

 Teilbelegung: Mindestens 11.000 Stück, 10 % Aufschlag. Belegung der Regionalaus-
gaben ohne Aufschlag.

 Anlieferung: frühestens 7, spätestens 3 Werktage vor dem Erscheinungstermin, 
Montag bis Freitag von 8 bis 14 Uhr. Anlieferung zu anderen Zeiten bedingt eine 
Zwischenlagerung zulasten des Auftraggebers.

 Anlieferung der Beilagen frei Haus mit vollständigen Begleitpapieren Lieferschein 
mit folgenden Angaben: Beilagentitel, Beilagentermin, zu belegendes Objekt und 
Ausgabe, Auftragsgeber, gelieferte Menge je Ausgabe und gelieferte Gesamtmenge. 
Kosten, die durch nicht termingerechte Anlieferung der Beilagen oder einen verspä-
teten Rücktritt entstehen, trägt der Auftraggeber.

Anlieferungsadresse:  Druckzentrum Kieler Nachrichten, Warenannahme, 
Gewerbegebiet Kiel-Moorsee (B 404) 
Radewisch 2 
24145 Kiel.

 Konkurrenzausschluss kann nicht zugesichert werden.

 Rücktrittstermin: 14 Tage vor Beilegetermin.

 

Gefalzte Beilagen müssen im Kreuzbruch,  
Wickel- oder Mittelfalz verarbeitet sein.
Leporello- oder Altarfalz können nicht verarbeitet 
werden.
Alle Beilagen müssen rechtwinklig und format-
gleich geschnitten sein. Sie dürfen am Schnitt 
keine Verblockung durch stumpfe Messer aufwei-
sen.
Postkarten o. Ä. sind in der Beilage grundsätzlich 
innen anzukleben. Sie müssen dabei bündig am 
Falz zum Kopf oder Fuß der Beilage eingeklebt 
werden.
Bei gehefteten Beilagen können durch aufgebo-
gene Rücken Schwierigkeiten bei der Verarbei-
tung entstehen.
Bei Drahtrückenheftung muss die verwendete 

Drahtstärke der Rückenstärke der Beilage ange-
passt sein.
Dünne Beilagen sollten grundsätzlich mit  
Rücken- oder Falzleimung hergestellt sein.
Die angelieferten Beilagen müssen eine  
maschinenverarbeitbare Qualität aufweisen.
Eine einwandfreie, sofortige Verarbeitung muss 
gewährleistet sein, ohne dass eine 
zusätzliche manuelle Aufarbeitung notwendig ist.
Durch zu frische Druckfarbe zusammengeklebte, 
stark elektrostatisch aufgeladene oder feucht ge-
wordene Beilagen können nicht verarbeitet wer-
den.
Beilagen mit umgeknickten Ecken oder Kanten, 
Quetschfalten oder mit verlagertem 
(rundem) Rücken sind nicht verarbeitbar.

 Verpackung
 Die Beilagen müssen sauber auf Europaletten gestapelt und gegen Transportschä-

den und Eindringen von Feuchtigkeit geschützt sein. Die einzelnen Lagen müssen 
kantengerade eine Höhe von ca. 100 mm aufweisen, damit sie von Hand greifbar 
sind und dürfen nicht in Folie eingeschweißt werden. Unsachgemäße Verpackung 
führt zu verbogenen Beilagen, die nicht beigelegt werden können. Die Verpackung 
ist auf das notwendige, zweckdienliche Minimum zu beschränken.

 Verarbeitung
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Diese Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten zwischen der Segeberger Zeitung, C.H. Wäser 
GmbH & Co. („Verlag“) und ihren Anzeigenkunden („Auftraggeber“) für sämtliche, auch künftige 
Anzeigen- oder Beilagenaufträge. Von diesen Allgemeinen Geschäftsbedingungen abweichende 
Bedingungen des Auftraggebers werden nur anerkannt, wenn der Verlag ihrer Geltung zuge-
stimmt hat. Dies gilt auch falls der Verlag in Kenntnis entgegenstehender oder abweichender Be-
dingungen des Auftraggebers einen Auftrag vorbehaltlos ausführt. Von diesen Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen abweichende oder ergänzende Abreden bedürften der Schriftform. 

1.  Definitionen: „Anzeigenauftrag“ ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer 
Anzeigen eines Auftraggebers in einer Druckschrift zum Zwecke der Verbreitung. „Beilagen-
auftrag“ ist der Vertrag über die Veröffentlichung von in das Druckerzeugnis einzulegendem 
werblichem Beilagenmaterial. „Textteil-Anzeigen“ sind Anzeigen, die mit mindestens drei Sei-
ten an den Text und nicht an andere Anzeigen angrenzen. 

2.  Soweit im Rahmen der Vereinbarung eines bestimmten Anzeigenvolumens/Jahr eine Abruf-
möglichkeit der innerhalb des Volumens liegenden Anzeigen durch den Auftraggeber verein-
bart ist, so hat der Abruf dieses Anzeigenvolumens stets in einem 12-Monatszeitraum, begin-
nend mit der ersten Anzeigenveröffentlichung zu erfolgen. Ein Anspruch auf Gewährleistung 
des Abrufvolumens darüber hinaus besteht nicht. 

3.  Anzeigen- oder Beilagenaufträge werden vom Verlag grundsätzlich nach billigem Ermessen in 
Nummern, Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift platziert, soweit nicht ab-
weichend im jeweiligen Auftrag vereinbart. Bei konkreten Platzierungswünschen müssen die 
Aufträge so rechtzeitig beim Verlag eingehen, dass dieser dem Auftraggeber noch rechtzeitig 
etwaige Beanstandungen mitteilen und etwaige Nachbesserungen einfordern kann, d.h. bis 
spätestens 3 Tage vor dem Erscheinungstag. Der Verlag veröffentlicht Anzeigen in der jeweils 
passenden Rubrik, ist jedoch auch berechtigt, Anzeigen an anderer Stelle zu platzieren, soweit 
dies thematisch passt und nicht für den Auftraggeber unzumutbar ist. 

4.  Beilagenaufträge werden erst nach Vorlage eines Musters für die Beilage und dessen Billigung 
durch den Auftraggeber ausgeführt. Beilagen, die durch Format oder Aufmachung beim Leser 
den Eindruck eines Bestandteils der Zeitung erwecken könnten oder Fremdanzeigen enthal-
ten, werden nicht angenommen. Der Verlag verteilt die Beilagen mit geschäftlicher Sorgfalt, 
wobei bis zu 3% Fehlzustellung oder Verluste als technisch bedingt und branchenüblich gelten 
und keine Mangelgewährleistungsansprüche begründen. 

5.  Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier Druckunterlagen bzw. 
Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder beschädigte 
Druckunterlagen fordert der Verlag unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für 
den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen gegebe-
nen Möglichkeiten. Sind etwaige Mängel an den Druckunterlagen nicht sofort erkennbar, son-
dern werden sie erst beim Druckvorgang sichtbar, so hat der Auftraggeber bei ungenügen-
dem Abdruck keine Gewährleistungsansprüche gegen den Verlag. Dies gilt auch bei Fehlern in 
wiederholt erscheinenden Anzeigen, sofern der Auftraggeber den Verlag nicht vor Druckle-
gung der nächstfolgenden Anzeige auf den Fehler schriftlich hingewiesen hat. 

6.  Der Verlag behält sich vor, Anzeigen- und Beilagenaufträge – auch einzelne Abrufe im Rahmen 
eines vereinbarten Anzeigenvolumens – wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen 
Form nach einheitlichen, sachlich gerechtfertigten Grundsätzen abzulehnen, wenn deren In-
halt gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt oder deren Veröffentlichung für 
den Verlag unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträge, die bei Geschäftsstellen, Annahmestel-
len oder Vertretern des Verlags aufgegeben werden. Ein Vertragsschluss über die Anzeigen- 
oder Beilagenveröffentlichung kommt erst durch gesonderte Annahme des Auftrags durch 
den Verlag – spätestens mit Durchführung des Auftrags selbst – zustande. Die Ablehnung ei-
nes Auftrages teilt der Verlag dem Auftraggeber unverzüglich mit. 

7.  Sind keine spezifischen Veröffentlichungsgrößen vereinbart, legt der Verlag für die Veröffent-
lichung der Anzeige die für entsprechende Anzeigen übliche und tatsächlich erfolgte Ab-
druckhöhe zugrunde. 

8.  Bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem oder unvollständigem Abdruck der Anzei-
ge stehen dem Auftraggeber die allgemeinen Mängelgewährleistungsansprüche zu. Der Auf-
traggeber kann wählen zwischen einer angemessenen Minderung des Zahlungsanspruchs des 
Verlags oder Schaltung einer einwandfreien Ersatzanzeige. Sowohl im Rahmen der Minderung 
als auch bei Schaltung einer Ersatzanzeige sind ggf. dem Auftraggeber aus der Schaltung der 
mangelhaften Anzeige erwachsene Vorteile zu berücksichtigen. Bei Mängeln der Ersatzanzei-
ge ist der Auftraggeber zur angemessenen Minderung berechtigt. Der Auftraggeber hat of-
fensichtliche Mängel unverzüglich nach Veröffentlichung schriftlich gegenüber dem Verlag zu 
rügen. Werden im unternehmerischen Verkehr Mängel – ausgenommen nicht offensichtliche 
Mängel – nicht innerhalb von vier Wochen nach Zugang der Rechnung geltend gemacht, sind 
Gewährleistungsansprüche ausgeschlossen. Korrekturabzüge werden nur auf ausdrücklichen 
Wunsch des Auftraggebers geliefert. 

Allgemeine Geschäftsbedingungen
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9.  Aus einer Auflagenminderung des Druckerzeugnisses kann nur bei Beauftragung eines Anzei-
genvolumens (s.o. Ziff. 2) und nur dann ein Anspruch auf Preisminderung hergeleitet werden, 
wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten Anzeige beginnenden Insertionsjahres die 
vereinbarte durchschnittliche Auflage oder – wenn eine solche nicht vereinbart wurde – die 
durchschnittliche verkaufte Auflage des vergangenen Kalenderjahres mindestens in dem 
Maße unterschritten wird, wie aus nachfolgender Aufstellung ersichtlich: 

 Bei einer Auflage bis zu 50.000 Exemplaren: 20 % 

 bei einer Auflage bis zu 100.000 Exemplaren: 15 % 

 bei einer Auflage bis zu 500.000 Exemplaren: 10 % 

 bei einer Auflage über 500.000 Exemplaren: 5 %. 

 Dem Auftraggeber steht bei Absinken der Auflage in der vorgenannten Höhe ein Rücktritts-
recht für die künftigen Anzeigenveröffentlichungen aus einem vereinbarten Anzeigenvolumen 
zu. Auflagenschwankungsbedingte Preisminderungsansprüche sind ausgeschlossen, wenn 
der Auftraggeber innerhalb eines vereinbarten Anzeigenvolumens trotz Erscheinen der Aufla-
genhöheveröffentlichung vor der jeweiligen Anzeige nicht vor Anzeigenveröffentlichung An-
sprüche wegen Absinkens der Auflagenhöhe geltend macht. Es gelten die jeweils veröffent-
lichten Auflagenlisten der Informationsgemeinschaft zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern e.V. (IVW). 

10.  Die Rechnung wird in der Regel spätestens 14 Tage nach Veröffentlichung der Anzeige über-
sandt. Der Rechnungsbetrag ist zur Zahlung an den Verlag fällig innerhalb der aus der jeweils 
gültigen Preisliste ersichtlichen und mit Zugang der Rechnung zu laufen beginnenden Frist, 
soweit nicht abweichend vereinbart. Das Lastschriftverfahren erfolgt per SEPA-Lastschrift. 
Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs wird die grundsätzliche 14-tägige Frist für die Infor-
mation vor Einzug auf einen Tag vor Belastung verkürzt. 

11.  Im Falle des Zahlungsverzugs ist der Verlag berechtigt, die weitere Ausführung laufender Auf-
träge bis zur vollständigen Bezahlung zurückzustellen und für die noch ausstehenden Aufträ-
ge Vorauszahlung zu verlangen. Bei begründeten Zweifeln an der Zahlungsfähigkeit des Auf-
traggebers, wie insbesondere im Falle der Stellung eines Insolvenzantrags oder anhaltenden 
Verzuges mit der Zahlung fälliger Rechnungen gegenüber dem Verlag ist der Verlag berech-
tigt, auch während laufender Anzeigenaufträge das Erscheinen weiterer Anzeigen oder Beila-
gen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung des 
Betrages und dem Ausgleich weiterer fälliger Rechnungsbeträge abhängig zu machen. 

12.  Der Verlag liefert mit Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. Je nach Art und Umfang 
des Anzeigenauftrages werden Anzeigenausschnitte, Belegseiten oder vollständige Beleg-
nummern nach billigem Ermessen des Verlags geliefert. Kann ein Beleg nicht mehr beschafft 
werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung des Verlages über die 
Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige bzw. der Beilage. 

13.  Der Verlag bewahrt übergebene Druckunterlagen drei Monate nach Ausführung des Auftrages 
auf und vernichtet diese anschließend, sofern nicht der Auftraggeber vorher die Rücksendung 
gegen Übernahme der damit verbundenen Kosten verlangt. 

14.  Aufgrund gesonderter Vereinbarung fertigt der Verlag auch die für die Anzeigenschaltung erfor-
derlichen Druckunterlagen und Zeichnungen für den Auftraggeber an. Hierfür berechnet der 
Verlag nur dann gesonderte Kosten nach Maßgabe des entstandenen Aufwands, wenn es nach 
Anfertigung der Druckunterlagen nicht zur Schaltung der geplanten Anzeige kommt oder wenn 
aufgrund von vom Auftraggeber zu vertretender Umstände wiederholte Überarbeitungen der 
erstellten Druckunterlagen durch den Verlag erforderlich sind. 

15.  Bei Chiffre-Anzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung und rechtzeitige Weitergabe der 
Angebote die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns an. Einschreibbriefe und Eilbriefe auf Chif-
fre-Anzeigen werden nur auf dem normalen Postwege weitergeleitet. Die Eingänge auf Chiffre-
Anzeigen werden vier Wochen aufbewahrt. Zuschriften, die in dieser Frist nicht abgeholt wer-
den, werden vernichtet. Der Verlag behält sich vor, bei begründetem Verdacht eingehende 
Angebote zur Ausschaltung von Missbrauch des Chiffre-Dienstes zu Prüfzwecken zu öffnen. Zur 
Weiterleitung von geschäftlichen Anpreisungen und Vermittlungsangeboten ist der Verlag nicht 
verpflichtet. Der Verlag kann mit dem Aufraggeber die Selbstabholung oder gebührenpflichtige 
Zusendung vereinbaren. Auskünfte über Chiffre-Anzeigen werden weder telefonisch noch ohne 
Vorlage des Chiffre-Ausweises erteilt. 

16.  Der Verlag haftet auf Schadenersatz, gleich aus welchem Rechtsgrund, nur bei Vorsatz oder 
grober Fahrlässigkeit seiner Organe und Gehilfen. Die Haftungsbeschränkung gilt nicht bei Ver-
letzung wesentlicher Vertragspflichten, ist in diesem Falle jedoch der Höhe nach beschränkt auf 
typische vorhersehbare Schäden. Wesentliche Vertragspflichten sind abstrakt solche, deren Er-
füllung die ordnungsgemäße Durchführung des Vertrags überhaupt erst ermöglicht oder auf 
deren Einhaltung ein Vertragspartner regelmäßig vertrauen darf. Die Haftung für Schäden aus 
der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit sowie nach dem Produkthaftungs-
gesetz bleibt hiervon unberührt. 

17.  Erfüllungsort für alle Verpflichtungen aus dem Vertragsverhältnis und ausschließlicher Gerichts-
stand für alle aus dem Vertragsverhältnis folgenden Rechtsstreitigkeiten ist, falls der Auftragge-
ber Kaufmann, juristische Person des öffentlichen Rechts oder öffentlichrechtliches Sonderver-
mögen ist, Kiel. Diese Gerichtsstandsvereinbarung gilt auch, wenn der Auftraggeber keinen 
allgemeinen Gerichtsstand im Inland hat. Für das Vertragsverhältnis gilt ausschließlich das Recht 
der Bundesrepublik Deutschland. Sind oder werden einzelne der vorstehenden Geschäftsbedin-
gungen unwirksam oder abbedungen, so bleibt die Wirksamkeit der übrigen unberührt. 

Stand: November 2022

 Zusätzliche Geschäftsbedingungen für die elektronische Rechnung:
 Der elektronische Rechnungsversand bedarf der besonderen (formlosen) Vereinbarung. 

Eine zusätzliche Papierrechnung (bzw. Gutschrift) wird nicht versandt. 
Auf die besonderen Anforderungen der Archivierung wird hiermit verwiesen.

Der Verlag speichert im Rahmen der Geschäftsbeziehungen bekannt gewordene personenbezogene Daten (Name, Anschrift, Telefon- und Kontoverbindung etc.),
die jedoch ausschließlich zum Zweck der Vertragsanbahnung und -durchführung verwendet werden (Art. 14, DSGVO).
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